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OMAS & OPAS

Meine Großeltern

sind die Wurzeln

meiner Familie.

Die Kinder meiner Großeltern sind meine E................. und meine T................. und O..................

Die Kinder meiner Tanten und Onkel sind  

die C.................. von mir und meinen G...................  

Die Kinder meiner Eltern sind meine Sch................. und meine B................. sowie i..................

ICH

Schwestern Brüder

Mein Familien-Stammbaum:  
Zeichne deine Familie und  
schreibe die Namen der  
Familienmitglieder dazu.

Was ist ein Stammbaum?  
Jeder Mensch hat Eltern, also Mama und Papa. Auch deine Mama und dein Papa haben Eltern, dies sind deine Großeltern. Um bei so vielen Eltern und Kindern nicht den  
Überblick zu verlieren, kannst du einen Stammbaum zeichnen. Dein ältester, dir bekannter Verwandter bildet die Wurzeln. Dessen Kinder, Enkel, Urenkel usw. bilden den  

Stamm und die Zweige. Die Spitze des Baumes, also die Krone, bilden die jüngsten Mitglieder deiner Familie. Wenn du einmal Kinder bekommst, dann wächst dem  
Baum ein weiterer Zweig.
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Wer hat schon 
eine normale 

Familie?  
Alex berichtet voller Freude  

seinen Schulkameraden, 
dass er eine kleine Schwester 

bekommen hat. Sie heißt Emma und ist schon ein Jahr 
alt. Sie ist als Pflegekind in seine Familie gekommen. Alle 

Kinder freuen sich mit Alex, nur der rüpelhafte, fiese Jimmy 
Martin brüllt ihn an, dass seine Familie nicht normal sei. 

Das macht Alex tieftraurig. Er ist nämlich selbst ein Pflege-
kind. Zu Hause fragt er seine Mutter: Sind wir normal?“  

Diese liebevoll illustrierte Geschichte zeigt Kindern auf  
humorvolle Weise die vielfältigen Familienformen auf und 

hilft ihnen, Anderssein zu akzeptieren.

Unsere Buchtipps  
zum Thema Familie
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Ich bin stark, ich 
sag laut Nein!  

So werden Kinder selbstbewusst  
So werden Kinder stark: Susa  

Apenrade erzählt von Situationen, in 
denen Lea sich nicht gut fühlt: wenn 

Jan sie ärgert, wenn die Nachbarin sie 
wieder mal kurz drücken oder Onkel 

Meier sie einfach so auf den Schoß nehmen will. Was soll 
Lea da nur tun? Lea stellt sich mit beiden Beinen fest auf 

den Boden und sagt laut und selbstbewusst Nein!“. 
Und das ist auch die richtige Antwort, wenn ein Fremder 

kommt und versucht, Lea wegzulocken. Lea ruft laut:  
Nein, ich geh nicht mit!“

Crenshaw -  
Einmal schwarzer Kater  
Crenshaw ist kein gewöhnlicher Kater:  

Er hat einen seltsamen Namen, und isst 
für sein Leben gern lila Geleebohnen. Er 

kann sprechen und ist riesengroß –  
sodass man sich im Notfall gut bei ihm 

anlehnen kann. Vor allem aber ist  
Crenshaw unsichtbar. Der einzige, der ihn 

sehen kann, ist Jackson, obwohl der gar nicht an unsichtbare 
Kater glaubt und momentan ganz andere Sorgen hat.   

Zu Hause ist das Geld nämlich wieder mal knapp, sodass  
es zum Abendbrot nur noch Cornflakes gibt, seine Mutter 

mehrere Jobs gleichzeitig annimmt und Jackson seine  
Sachen auf dem Flohmarkt verkaufen muss. Doch wenn alles 

zu schlimm wird, taucht Crenshaw auf, segelt mit dem  
Regenschirm durch die Lüfte, nimmt ein Schaumbad oder 

stellt irgendetwas anderes Verrücktes an. Er versteht  
Jackson wie kein anderer und zeigt ihm, dass es ok ist,  

wütend zu sein. 
 

Ein lustiger und berührender Roman über die Kraft der  
Phantasie, die Kinder in schwierigen Lebenssituationen retten 

kann. Katherine Applegate findet genau die richtigen Worte 
für ein hoch aktuelles Thema: die Angst vor der Armut. Mit 
Schwarzweißzeichnungen von Crenshaw, der auch im Buch 

an den verrücktesten Orten auftaucht.

Gebundene Ausgabe: 32 Seiten, 21,7 x 1 x 28,7 cm
Verlag: Arena Verlag

Sprache: Deutsch
Vom Hersteller empfohlenes Alter: 4 bis 7 Jahre

Kinderarmut - 

echt nicht fair!

Was bedeutet es eigentlich für ein Kind arm zu sein? Armut zeigt sich, je nachdem wo 
man lebt, auf unterschiedliche Art und Weise. Überall aber ist es so, dass Kinder aus 
Familien mit sehr wenig Geld schlechtere Chancen haben!

Wenn du das Wort Kinderarmut hörst, denkst 
du bestimmt gleich an Kinder in Entwicklungs-
ländern, die hungern und deren Familien täg-
lich ums Überleben kämpfen. Aber auch bei 
uns in Österreich gibt es viele Familien, die 
sehr wenig Geld zur Verfügung haben.

Sie können zwar gerade überleben, aber zu-
sätzliche Dinge wie neue Kleidung, Kinobesu-
che oder Urlaub können sie sich nicht leisten. 
Oft fühlen sich Kinder ausgegrenzt, wenn sie 
z. B. keine Möglichkeit haben, in einem Ver-
ein zu sein, nicht die Musikschule besuchen 

können oder etwa kein Geschenk zur Geburts-
tagsparty ihrer Freunde mitbringen können.
 
In der UN-Kinderrechtskonvention steht, dass 
jedes Kind ein Recht auf „angemessene Le-
bensbedingungen“ hat. Das bedeutet, dass 
für grundlegende Dinge wie ein Zuhause, ein 
Bett, genügend Essen und Trinken usw. gesorgt 
wird. Bei genauerer Betrachtung aber merkt 
man schnell – um in einem Land wie Österreich 
gesund und glücklich aufzuwachsen, benötigt 
man etwas mehr. Dabei hat doch jedes Kind die 
gleichen Chancen verdient!

Kinderarmut - 

echt nicht fair!

Was hat sich hier verändert? Suche die Unterschiede bei unserem Familien-
Picknick! Zehn Dinge sind auf dem rechten Bild anders. 

• Doppelmayr-Zoo in Wolfurt 
• Tiererlebnispfad Brandnertal
• Walderlebnispfad Bregenz
• Golmi‘s Forschungspfad am Golm 
• Rutschenpark Golm
 

Kostenlose Freizeitaktivitäten für Familien

• Alpenwildpark auf dem Pfänder 
• Wildpark Feldkirch
• Waldlehrpfad Möggers 
• Freilichtmuseum Villa Rustica Rankweil 
• Märchen- und Sagenweg in Bürs 

Gebundene Ausgabe: 224 Seiten, 14,8 x 21,9 cm
Verlag: FISCHER Sauerländer; Auflage: 1 (22. September 2016)

Sprache: Deutsch
Vom Hersteller empfohlenes Alter: ab 8 Jahren
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Ein wichtiges Gesetz - Schutz vor Gewalt

Wusstest du, dass es verboten ist, Kinder und Jugendliche zu schlagen?  

Das ist eines von vielen Kinderrechten und steht in Artkel 19 in der  

UN-Kinderrechtskonvention. Jede Art von Gewalt oder Missbrauch, aber 

auch Vernachlässigung ist verboten! 

Wir haben in der Schule über die 
Kinderrechte geredet  – ich fin-
de es wichtig, dass der Staat 
sich einmischt, wenn ein Kind 
zu Hause geschlagen wird. Ich 
bin froh, dass meine Eltern mich 

nie schlagen oder anschreien.
Sarah, 8 Jahre

In meiner Klasse haben wir ein-
mal einen ganzen Tag lang 
über Kindes-Missbrauch ge-
redet. Es wurden uns verschie-
dene Theater-Szenen vorge-
spielt. Da haben wir gelernt, 
wie wir Gefahren erkennen und 
wie wir uns davor schützen können.  
Julian, 9 Jahre

Wenn ich mich nicht wohl füh-
le in einer Situation oder ich 
nicht mag, dass man mich 
angreift, dann sage ich NEIN! 
Mein Körper gehört mir und 
niemand darf mir wehtun.
Lisa, 11 Jahre

Ich habe einen Kung Fu Selbstverteidigungs-
kurs für Kinder gemacht. Das war richtig 
cool. Jetzt habe ich viel weniger Angst, 
wenn ich mal alleine nach 
Hause gehen muss.

Melanie, 12 Jahre

Artikel 19: Schutz vor Gewalt

Der Wortlaut aus der UN -Kinderrechtskonvention
 
Die Vertragsstaaten treffen alle geeigne-
ten Gesetzgebungs-, Verwaltungs-, Sozi-
al- und Bildungsmaßnahmen, um das Kind 
vor jeder Form körperlicher oder geistiger 
Gewaltanwendung, Schadenszufügung 
oder Mißhandlung, vor Verwahrlosung oder 
Vernachlässigung, vor schlechter Behandlung 
oder Ausbeutung einschließlich des sexuellen 
Mißbrauchs zu schützen, solange es sich in 
der Obhut der Eltern oder eines Elternteils, 
eines Vormunds oder anderen gesetzlichen 
Vertreters oder einer anderen Person befin-
det, die das Kind betreut.

Familie Müller möchte gerne Oma Irma  
besuchen – kannst du ihnen den Weg zeigen?

„Hast du auch Zahnbürste und 

Zahnpasta eingepackt?“, will die 

Mutter von ihrem Sohn wissen, 

der heute für zwei Wochen ins 

Zeltlager fährt. „Zahnbürste und 

Zahnpasta?“, fragt der Bub ent-

setzt, „ich denke, ich fahre in die 

Ferien?!“

„Michael, wie alt ist eigentlich deine 

Großmutter?“ - „Das weiß ich auch nicht, 

wir haben sie doch schon so lange!“ 

Karlchens große Schwester hat sich neue Winterstiefel gekauft. „Herrlich“, 

schwärmt sie, „Ich fühle mich wie in meiner eigenen Haut!“ - „Kein Wun-

der“, brummt der Kleine, „es ist ja auch Ziegenleder!“ 

Ein Zauberer ruft einen Jungen  

aus dem Publikum zu sich auf die 

Bühne. Dort begrüßt er ihn, gibt ihm 

die Hand, schaut ins Publikum und 

fragt den Jungen: „Nicht wahr, du 

hast mich noch nie gesehen?“

„Nein, Papa“ antwortet der Junge ... 

Evi sieht immer zu, wenn ihr kleiner  

Bruder gewickelt wird. Einmal vergisst 

die Mutter den Puder. „Halt!“, schreit 

Evi, „du hast vergessen ihn zu salzen!“

Wirklich witzig!

KONTAKTE 

 

Kinder- und Jugendanwalt 

T +43 5522 84 900 

 

ifs-Kinderschutz 

T +43 5 1755-505 

 

Rat auf Draht 

T (ohne Vorwahl) 147 

 

Telefonseelsorge 

T (ohne Vorwahl) 142
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Sprach-
und Leseförderung
für Kleinkinder

Das Land Vorarlberg unterstützt Familien mit kosten-
losen Buchpaketen für Kinder von 0 bis 4 Jahren.

Informationen und Anmeldung
unter T +43 5574 511 24161
www.vorarlberg.at/kinderliebenlesen
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Was hat Oma früher gespielt?

Viele Kinder sitzen gerne vor dem Fernseher, Spielen an der Spielekonsole, am Com-
puter oder Handy – aber hast du dich auch schon mal gefragt, was deine Großeltern 
damals gespielt haben, als es diese Dinge alle noch nicht gab?

Wir stellen dir heute ein Murmelspiel vor, das 
damals sehr beliebt war:

Glücksstein-Murmelspiel

Du brauchst:
• Glasmurmeln 
• einen schönen Stein als Glücks-Stein  
• Straßenkreide oder eine dickere Schnur 
 
Und so wird gespielt:
Auf dem Boden wird ein Kreis mit ca. 4 bis 5 
Metern Durchmesser mit Straßenkreide aufge-
zeichnet – wenn du im Haus spielen möchtest, 
lege den Kreis mit einer Schnur. In die Mitte des 
Kreises wird der „Glücks-Stein“ gelegt.
 

Alle Mitspieler erhalten die gleiche Anzahl an 
Glasmurmeln, am besten in unterschiedlichen 
Farben, damit sie gut auseinandergehalten 
werden können. Alle Spieler setzen sich um  
den Kreis.
 
Der erste Spieler beginnt und versucht sei-
ne erste Murmel so nah wie möglich an den 
Glücksstein heranzurollen. Der Reihe nach 
spielt jeder seine erste Murmel. Am Ende je-
der Runde wird geschaut, welche Murmel am 
nächsten beim Glücksstein liegt. Der Besitzer 
dieser Murmel erhält alle anderen Murmeln, die 
im Kreis liegen. Dann startet die nächste Runde. 
Wer am Ende die meisten Murmeln besitzt, hat 
gewonnen und ist Murmelkönig.

Weißt du noch? Das war schön!

Als Familie erlebt man allerhand, egal ob Wanderung, Spaziergang, Urlaub, Konzert, 
Zoobesuch oder ein grosses Fest – es gibt sicher vieles, an das man sich gerne gemein-
sam erinnert. 

Schnell gerät gemeinsam Erlebtes in Verges-
senheit. Dies muss nicht so sein – eine einfache, 
aber tolle Möglichkeit ist, Kleinigkeiten von 
den gemeinsamen Unternehmungen in einer 
Schachtel zu sammeln. Das kann zum Beispiel 
eine gepresste Blume von einer Wanderung, 
eine Eintrittskarte vom Zoo, ein Foto oder ein 
Tischkärtchen von Omas Geburtstagsfeier sein. 
Es macht unglaublich Spaß, später in der Kiste 
zu stöbern, sich zusammen zu erinnern, auszu-
tauschen und zu lachen.
 

Du brauchst:
• eine leere Schuhschachtel 
• buntes Papier, Fotos, Sticker, Glitzersteine ... 
• Klebstoff und Schere 
 
Beklebe, beschrifte und gestalte deine Schach-
tel mit allem, was du zur Verfügung hast und dir 
gefällt, und schon kann‘s losgehen ...

Bastle deine Familien-

Erinnerungs-Kiste

Wir backen unsere  

PIZZA-Familie 

Zutaten: 1 Packung Pizzateig (oder selbst gemachter Hefeteig),  
Tomatensauce, Mozzarella, Paprika, Oliven, Schinken, Salami und Ge-
würze (Salz, Basilikum)

Pizzateig ausrollen, mit einem großen Glas Kreise ausstechen, dünn 
mit Tomatensauce bestreichen, etwas würzen und mit den restlichen 
Zutaten ein Gesicht legen. Die Pizza-Gesichter auf ein mit Backpapier 
belgtes Blech legen und im Backrohr, bei ca. 200° C, 15-20 min backen.

Besonders viel Spaß macht es, wenn die ganze Familie mithilft – auch 
bei einem Kindergeburtstag ist es lustig, gemeinsam zu backen!
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